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(54) Kosmetikbehälter mit Mischkolben

(57) Die Erfindung betrifft einen Kosmetikbehälter
mit einer Öffnung (80) und einem abnehmbaren Ver-
schluss (10), wobei der Verschluss mit einem Applikator
(20, 30) verbunden ist, und einem Hohlraum (70) zum
Aufnehmen des Applikators (20, 30) und von Applika-
torflüssigkeit. Weiterhin weist die Erfindung einen
Mischkolben (40) zum Durchmischen der Applikator-
flüssigkeit in dem Hohlraum (70) auf, der ausgebildet
ist, mit dem Applikator (20, 30) lösbar arretiert zu wer-
den.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kos-
metikbehälter mit einer Öffnung und einem abnehmba-
ren Verschluss, wobei der Verschluss mit einem Appli-
kator verbunden ist. Ein Hohlraum im Inneren des Kos-
metikbehälters ist dazu vorgesehen, den Applikator so-
wie die Applikatorflüssigkeit aufzunehmen.
[0002] Bei herkömmlichen Kosmetikbehältern, bei-
spielsweise Lipliner-Flaschen, wird der Applikator beim
Verschließen des Behälters mit der Applikatorflüssigkeit
benetzt. Der Applikator besitzt üblicherweise einen
schwammartigen Gegenstand oder einen Stoff, der sich
mit der Applikatorflüssigkeit voll saugt. Als Applikator-
flüssigkeit kann beispielsweise Wimperntusche in Fra-
ge kommen. Der Applikator ist einstückig mit dem Dek-
kel des Kosmetikbehälters ausgebildet. Die Applikator-
flüssigkeit, insb. Wimperntusche, wird aufgetragen, in-
dem der Applikator beispielsweise über die Wimpern
geführt wird.
[0003] Der Applikator soll von der Applikatorflüssig-
keit gleichmäßig benetzt werden, wenn der Kosmetik-
behälter verschlossen wird. Dies setzt voraus, dass die
Applikatorflüssigkeit stabil ist, d.h. dass sie sich nicht in
einzelne Phasen entmischt. Die Applikatorflüssigkeit
soll eine homogene Flüssigkeit sein. Dies ist jedoch in
der Regel nicht der Fall, so dass der Applikator mehr
oder weniger mit nur einer Phase benetzt wird. Folglich
ist das Schminkergebnis nicht mit den ausgelobten Ei-
genschaften der Applikatorflüssigkeit erreichbar.
[0004] Um das Entmischen der Applikatorflüssigkeit
zu verhindern, sind bei dessen Herstellung spezielle
Masseeinstellungen oder Stabilisatoren notwendig, die
wiederum eine optimale Zusammensetzung der Appli-
katorflüssigkeit hinsichtlich des Schminkergebnisses
und der Schminkwirkung verhindern. Dies führt oftmals
dazu, dass Applikatorflüssigkeiten bzw. Schminkmas-
sen verworfen werden müssen, da eine entsprechende
Applikation nicht möglich ist.
[0005] Es ist demzufolge Aufgabe der vorliegenden
Erfindung einen Kosmetikbehälter mit einer Applikator-
flüssigkeit bereitzustellen, der die vorstehenden Nach-
teile überwindet.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Kosmetikbehäl-
ter gemäß beigefügten Anspruch 1 gelöst. Der Kosme-
tikbehälter besitzt eine Öffnung und einen abnehmba-
ren Verschluss zum Verschließen der Öffnung. Der Ver-
schluss ist mit einem Applikator verbunden. Ferner be-
sitzt der Kosmetikbehälter einen Hohlraum zum Aufneh-
men des Applikators und von Applikatorflüssigkeit. Der
Applikator wird durch die Öffnung in den Hohlraum ein-
geführt, wenn der Kosmetikbehälter von dem abnehm-
baren Verschluss verschlossen wird. Schließlich besitzt
der Kosmetikbehälter einen Mischkolben zum Durchmi-
schen der Applikatorflüssigkeit in dem Hohlraum. Der
Mischkolben ist mit dem Applikator lösbar arretiert. So-
mit kann die in ihre Phasen aufgespaltene Applikator-
flüssigkeit unmittelbar vor der Applikation durchmischt

werden. Der Applikator kann mit einer homogen durch-
mischten Applikatorflüssigkeit benetzt werden. Vorteil-
haft ist ferner, dass nunmehr Applikatorflüssigkeiten
entworfen werden können, ohne auf das Absetzverhal-
ten der einzelnen Phasen zueinander achten zu müs-
sen. Der Mischkolben wird durch den Hohlraum geführt
und durchmischt die Applikatorflüssigkeit, während der
Applikator in den Hohlraum eingeführt oder aus dem
Hohlraum entnommen wird.
[0007] Zur lösbaren Befestigung des Mischkolbens
an dem Applikator besitzt der Mischkolben eine Öffnung
bzw. einen Durchlass und der Applikator eine dem
Durchlass entsprechende Nut. Beim Einführen des Ap-
plikators in den Hohlraum des Kosmetikbehälters wird
der Durchlass des Mischkolbens auf der Nut platziert,
wobei der Mischkolben und der Applikator eine sog.
Schnappverbindung eingehen. Die Nut des Applikators
ist von elastisch verformbaren Material umgeben, so
dass der Durchlass bzw. die Öffnung des Mischkolbens
auf die Nut geführt werden kann. Die Öffnung des Kos-
metikbehälters ist vorzugsweise derart dimensioniert,
dass der Mischkolben von dem Applikator abgestreift
wird, wenn der Applikator durch die Öffnung aus dem
Hohlraum gezogen wird. Der Mischkolben kann nicht
durch die Öffnung des Kosmetikbehälters entweichen.
Er stößt beim Herausziehen des Applikators an die die
Öffnung begrenzenden Flächen. Wird weiterhin Zug-
kraft am Applikator ausgeübt, so wird die Schnappver-
bindung zwischen dem Applikator und dem Mischkol-
ben gelöst, d.h. die elastisch verformbare Umgebung
der Nut wird derart verformt, dass der Durchlass des
Mischkolbens aus der Nut gezwungen werden kann.
[0008] Der Kosmetikbehälter besitzt vorzugsweise
ein Haltemittel zum Halten des Mischkolbens im Hohl-
raum. Das Haltemittel ist derart ausgestaltet, dass der
Mischkolben auf den Applikator aufgestreift werden
kann, wenn der Applikator durch die Öffnung in den
Hohlraum eingeführt wird. Als Haltemittel kann bei-
spielsweise ein Vorsprung innerhalb des Hohlraums
vorgesehen sein, an dem der Mischkolben hängen bzw.
haften bleibt. In dieser Position wird der Applikator durch
den Durchlass gedrückt, so dass die Nut in den Durch-
lass einschnappt. Der Mischkolben ist nunmehr an dem
Applikator befestigt, so dass der Mischkolben sich mit
dem Applikator durch den Hohlraum bewegt.
[0009] Beim Herausziehen des Applikators wird der
Mischkolben in Richtung Öffnung des Kosmetikbehäl-
ters bewegt. Dabei wird ebenso Applikatorflüssigkeit in
Richtung der Öffnung des Kosmetikbehälters befördert.
Um zu verhindern, dass Applikatorflüssigkeit dabei aus
der Öffnung austritt, ist vorzugsweise ein Abstreifer im
Bereich der Öffnung vorgesehen, der an dem Applikator
anliegt. Die Applikatorflüssigkeit wird von dem Abstrei-
fer zurückgehalten.
[0010] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Figuren beschrieben.
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Fig. 1 zeigt einen Kosmetikbehälter gemäß dem
Ausführungsbeispiel in verschlossenem Zu-
stand.

Fig. 2 zeigt den Kosmetikbehälter von Fig. 1 in geöff-
netem Zustand.

Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf einen Mischkolben,
der in dem Kosmetikbehälter von Fig. 1 und
Fig. 2 eingesetzt wird.

Fig. 4 zeigt einen Querschnitt des Mischkobens von
Fig. 3.

[0011] Fig. 1 zeigt den Kosmetikbehälter gemäß dem
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Der
Kosmetikbehälter besitzt einen Verschluss 10, an dem
ein Applikator befestigt ist. Der Applikator umfasst einen
Applikatorstiel 20 sowie eine Applikatorspitze 30. Der
Applikator befindet sich in einem Hohlraum 70, in dem
auch Applikatorflüssigkeit untergebracht ist. Der Hohl-
raum 70 ist im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet.
Der Applikatorstiel erstreckt sich entlang der Längsach-
se des zylindrischen Hohlraums 70 und ist selbst zylin-
drisch. Ein Mischkolben 40 befindet sich ebenso in dem
Hohlraum 70. Der Mischkolben 40 ist in einer Nut zwi-
schen der Applikatorspitze 30 und dem Applikatorstiel
20 eingerastet. Ferner liegt der Mischkolben 40 auf ei-
nem Haltemittel 60 auf. Das Haltemittel 60 stellt einen
Vorsprung innerhalb des Hohlraums 70 dar.
[0012] Fig. 4 zeigt eine Querschnittsansicht des
Mischkolbens 40. Der Mischkolben 40 ist zylindersym-
metrisch um eine Längsachse ausgebildet. Die seitliche
Querschnittsansicht von Fig. 4 lässt den Mischkolben
becherartig erscheinen. Im Zentrum seines Bodens be-
sitzt der Mischkolben 40 einen Durchlass bzw. ein Loch
110. Seine seitlichen Kanten erstrecken sich radial aus-
wärts. Der maximale Radius im Bereich der Kanten des
Mischkolbens 40 entspricht dem Radius des Hohlraums
70.
[0013] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf den Mischkol-
ben 40. Im Zentrum ist der Durchlass 110 zu erkennen.
Ferner sind mehrere Bohrungen bzw. Löcher 120 ge-
zeigt. Diese befinden sich am oberen Rand des sich ra-
dial erstreckenden Mischkolben. Der Mischkolben stellt
somit ein Sieb dar. Indem der Mischkolben 40 in dem
Hohlraum auf und ab bewegt wird, wird Applikatorflüs-
sigkeit durch die Bohrungen 120 auf und ab fließen. Da-
durch wird diese durchmischt.
[0014] Das Haltemittel 60 des in Fig. 1 gezeigten Kos-
metikbehälters schmiegt sich an die äußere Form des
Mischkolbens an und lässt dessen oberen sich nach au-
ßen erstreckenden radialen Rand aufliegen. Wird der
Applikator samt Applikatorspitze 30 und Applikatorstiel
20 in den Hohlraum eingeführt, so wird die Applikator-
spitze 30 durch den Durchlass 110 des Mischkolbens
hindurchgedrückt, bis der Durchlass 110 in einer nicht
gezeigten Nut zwischen der Applikatorspitze 30 und

dem Applikatorstiel 20 einrastet.
[0015] In Fig. 2 ist der Verschluss 10 geöffnet und der
Applikatorstiel 20 weitgehend aus dem Hohlraum 70
herausgezogen. In dieser Position liegt der Mischkolben
40 an den Grenzflächen zur Öffnung 80 des Kosmetik-
behälters an. Wird kräftig an dem Verschluss 10 gezo-
gen, so wird der Mischkolben 40, insb. dessen zentrale
Öffnung 110, aus der Nut zwischen dem Applikatorstiel
20 und der Applikatorspitze 30 gelöst und die Applika-
torspitze 30 wird durch die Öffnung 80 aus dem Kosme-
tikbehälter zur Applikation der Applikatorflüssigkeit her-
ausgezogen.
[0016] Wird der Applikator samt Mischkolben 40 ruck-
artig aus dem Kosmetikbehälter gezogen, so wird die
Applikatorflüssigkeit innerhalb des Hohlraums 70 zu der
Öffnung 80 befördert. Damit die Flüssigkeit nicht aus der
Öffnung 80 austritt, ist ein Abstreifer 50 vorgesehen, der
an dem Applikatorstiel elastisch anliegt. Dieser verhin-
dert, dass Flüssigkeit zwischen dem Applikatorstiel 20
und der Öffnung 80 hindurchtritt.

Patentansprüche

1. Kosmetikbehälter mit

einer Öffnung (80) und einem abnehmbaren
Verschluss (10), wobei der Verschluss mit ei-
nem Applikator (20, 30) verbunden ist, und
einem Hohlraum (70) zum Aufnehmen des Ap-
plikators (20, 30) und von Applikatorflüssigkeit,
gekennzeichnet durch
einen Mischkolben (40) zum Durchmischen der
Applikatorflüssigkeit in dem Hohlraum (70), der
ausgebildet ist, mit dem Applikator (20, 30) lös-
bar arretiert zu werden.

2. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1, wobei
der Mischkolben (40) einen Durchlass (110) auf-
weist und der Applikator eine Nut aufweist, die aus-
gebildet ist, in dem Durchlass (110) des Mischkol-
bens (40) lösbar arretiert zu werden.

3. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Öffnung (80) derart dimensioniert ist, dass der
Mischkolben (40) von dem Applikator (20, 30) ab-
gestreift wird, wenn der Applikator (20, 30) durch
die Öffnung (80) aus dem Hohlraum (70) gezogen
wird.

4. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1, 2 oder 3, ge-
kennzeichnet durch ein Haltemittel (60) zum Hal-
ten des Mischkolbens (40) im Hohlraum, das derart
ausgestaltet ist, dass der Mischkolben (40) auf den
Applikator (20, 30) aufgestreift wird, wenn der Ap-
plikator (20, 30) durch die Öffnung (80) in den Hohl-
raum (70) eingeführt wird.
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5. Kosmetikbehälter nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, mit
einem Abstreifer (50) im Bereich der Öffnung (80),
der ausgebildet ist, zu verhindern, dass Applikator-
flüssigkeit beim Einführen des Applikators (20, 30)
durch die Öffnung (80) oder beim Herausziehen des
Applikators (20, 30) durch die Öffnung (80) austritt.
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